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Ihr kennt sie, sie ist unsere neue 
Ethik-und Geo-Lehrerin. Sie hat am 
14. Januar Geburtstag und ist somit 
Steinbock. Wohnt noch in Dresden, 
möchte aber bald nach Radeberg 
ziehen. Ihre Lieblingsfarbe ist rot 
und sie ist sympatisch. 
Na wer ist es?
Richtig, Frau Sonntag! Wir, von der 
Schlaumeierredaktion, haben Frau 
Sonntag interviewt, um sie etwas 
besser kennenzulernen. Nun wollen 
wir sie euch näher vorstellen. Sie ist 
27 Jahre jung und schätzt sich selber 
als eine junge, dynamische, nette 
Lehrkraft ein. Sie ist sehr reiselustig 
und hält sich nie sehr lange auf 
einem Fleck auf. Zu Hause kocht sie 
sehr gerne Indisch. Ansonsten isst 
sie Nudeln mit Tomatensoße, Döner 
und auch mal eine Pizza. Frau 
Sonntag hat einen Mann, aber noch 
keine Kinder. Auch Haustiere hat sie 
keine, wünscht sich in ihrem neuen 
Haus eine Katze und später träumt 
sie von einer Kuh und ein paar 
Hühnern. Dann haben wir ihr mal 
ganz andere Fragen gestellt:
„Welche drei Dinge würden Sie auf 
eine einsame Insel mitnehmen?“
Ihre Antwort war: „Ein gutes Buch, 
ihren Mann und einen Kompass, 
damit sie wieder von dieser Insel 
runter kommt."
Dann wollten wir wissen: „Was 
würden Sie tun wenn Sie im Lotto 
gewinnen?“ Und nun ratet mal! 
Richtig: „Eine Weltreise! Denn ich 
liebe es zu reisen."
Was manche von euch sicher 
interessiert, sie ist nicht in Facebook 
;-) 
Frau Sonntag war eine gute 
Schülerin, die sich sehr gut mit den 
Lehrern verstand. Sie war zwar nicht 
Klassenbeste, aber im „oberen 
Mittelfeld". An unsere Schule ist sie, 
weil sie vermittelt worden ist und 
hier eine Stelle bekommen hat. Ihr 
gefällt es hier sehr gut. Besonders, 
was mal aus der Schule werden soll 
und die Landschaft. Auch mit den 
Kollegen versteht sie sich super. Es 
ist nur schade, sagt sie, dass man sie 
nicht so oft sieht, wegen der 
Außenstellen. Sie freut sich sehr 
darüber, dass sie stellvertretende 
Klassenlehrerin der 5b ist. Anfangs 
des Studiums zweifelte sie daran, ob 
das „Lehrersein" ihr richtiger Beruf 
ist. Nun bereut sie es nicht, und 
genießt jede Stunde mit ihren 
Schülern. Auch wenn es manchmal 
drüber und drunter geht, sie verliert 
nie die Lust am „Lehrersein". Wir 
haben sie gefragt, ob es besonders 
schwer ist, eine junge Lehrerin zu 
sein. Sie hat nicht richtig nein, aber 
auch nicht richtig ja gesagt. Es 
kommt auf die Schüler an. An ihrem 
Unterricht gefällt ihr selbst, dass sie 
gerne etwas Humor mit einfließen 
lässt und sie lässt die Schüler gerne 
frei arbeiten. Traurig ist sie, wenn 
sie eine schlechte Noten verteilen 
muss. Dann fragt sie sich, ob ihre 
Schüler es nicht richtig verstanden 
haben, oder ob sie einfach keinen 
Bock hatten zu lernen.
Zum Schluss fragten wir Frau 
Sonntag, ob sie denn einen 
Lieblingslehrerwitz
hat. Ja! Und zwar: „Am Ende der 
Stunde sagt der Sportlehrer zu 
seinen Schülern: ‚Und nun alle 
Speere zu mir!‘"
Alles in Allem
war es ein richtig lustiges und 
interessantes Interview. Wir würden 





von Kim und Christina
Frau Sonntag: „Reisen ist ein Traum“
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Interview mit Frau Walde
Jonas Käppler
Hier mal ein kurzer Uberblick
Name: Josephin Walde (früher Lode)
Alter: 26 Jahre
Größe: ca. 165 cm
SZ: Was war Ihr Traumberuf in 
ihrer Kindheit?
Frau Walde: Ich wollte damals 
Stewerdess oder Polizistin werden. 
Irgendwann wollt Ich aber auch mal 
Rechtsanwältin werden. Ich hatte 
viele Traumberufe.
SZ: Was war Ihr Lieblingsfach 
als Schülerin?
Frau Walde: (überlegt) Geschichte 
denke Ich.
SZ: Warum haben Sie sich für 
eine Mittelschule entschieden und 
nicht etwa für eine Grundschule 
oder ein Gymnasium?
Frau Walde: Ich wollte mit älteren 
Schülern arbeiten, also fiel die 
Grundschule weg. Mittelschule oder 
Gymnasium war dann eigentlich 
egal.
SZ: Was hatten Sie für an Ihrem 
ersten Tag für einen Eindruck 
von dieser Schule?
Frau Walde: Da ich mitten im Jahr 
die Schule gewechselt habe, habe 
ich die Schulen miteinander 
verglichen. Die Lehrer hab mich 
gleich willkommen geheißen und 
ich habe mich sofort gut mit ihnen 
verstanden.
SZ: Finden Sie die 
Unterrichtsgestaltung stressig?
Frau Walde: Ja, für mich als 
Anfängerin schon. Wenn man es 
einmal drauf hat, dann ist es nicht 
mehr so anstrengend.
SZ: Was für Hobbys haben sie?
Frau Walde: Ich gehe gerne tanzen 
und fahre gern Motorrad, aber die 
leiden gerade wegen des 
Referendariats.
SZ: Sie sind ja Religionslehrerin. 
Heißt dass, Sie gehen jeden 
Sonntag in die Kirche?
Frau Walde: Ja, aber ich schaffe es 
nicht immer.
SZ: Hatten Sie an dieser Schule 
schon mal einen richtig peinlichen 
Moment?
Frau Walde: Nein eigentlich nicht ... 
Einmal bin ich in die falsche Klasse 
gegangen und wollte dort 
unterrichten, doch irgendwann kam 
der zuständige Lehrer und klärte 
mich auf.
SZ: Was ist Ihre Lieblingsserie?
Frau Walde: (überlegt) Naja zurzeit 
habe ich keine Lieblingsserie.
SZ: Frau Walde bitte erläutern Sie 
mir den Satz des Kosinus!
Frau Walde: Das hat doch was mit 
Mathe und Winkeln zu tun oder?
SZ: Ja das Stimmt schon mal.
Frau Walde: Naja, Mathe war nicht 
mein bestes Fach. (Lacht)
SZ: Frau Walde. Kennen Sie 
Wayne?
Frau Walde: Wayne? Wer soll das 
sein?
SZ: Was ist Ihr 
Lieblingspokemon?
Frau Walde: Pokemon - ist das nicht 
das mit dem kleinen gelben 
Quitschigen?
SZ: Pikachu?
Frau Walde: Ja genau das.
SZ: Ok, Frau Walde danke schön 
für das Gespräch.
Frau Walde: Gern geschehen.
Da Frau Walde schon einen geraumen Zeitraum an unserer Schule ist, 
wird es ja endlich mal Zeit, dass ihr etwas über sie erfahrt.
Interview
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Schulneubau
19.11.: Der Dachstuhl des Anbaus 
ist fast fertig. Da musste ich als 
Redakteur der Schülerzeitung 
natürlich vor Ort sein. Eins fehlte 
noch und das war Herrn Träber 
vorbehalten. Denn er durfte den 
letzten Nagel einschlagen. Nach 1, 
2, 3, ... , 30, 31 Schlägen war der 
Nagel gründlich schiefgeschlagen. 
Der Zimmermann musste aushelfen. 
Aber warum hat Herr Heine das 
Ganze als oberster Chef nicht 
gemacht. Herr Heine hatte eine Bein-
OP und mit Krücken hätte er ja auch 
schlecht aufs Dach gekonnt. Aber 
Herr Träber hat ihn gut vertreten. 
Auch die Dankesrede war sehr 
gelungen.
Eine Führung durch den Anbau gab 
es auch noch. Frau Oswald hat uns 
freundlicherweise herumgeführt und 
uns erklärt, was aus den 
verschiedenen Räumen werden soll. 
Unsere neue Aula hat bald eine 
komplette Glasfront zum Sportplatz.
30 Schläge und dann schief
Markus Gnauck
Auch die Lehrer freuen sich über den tollen Anbau!Prost!! Herr Träber und der Zimmermeister nach 
gelungenem Bau beim Anstoßen.
Die Richkrone in voller Pracht.
Fotos: Markus Gnauck
Wissenswertes!
Das Richtfest taucht schon im Mittelalter auf. Es stand schon immer als Fest, 
welches die Verbundenheit zwischen der Obrigkeit und den Untertanen 
symbolisierte. Früher hat der Bauherr Tücher mit eingebundenem Essen an 
die Krone gehangen. Das zeigte Dankbarkeit und dass er noch das Geld hatte, 
den Bau zu beenden.
Richtspruch
Die Tradition hat sich gehalten, dass man 
nach dem alten Richtspruch ein Glas vom 
Dachstuhl wirft. Das soll Glück für den 
weiteren Bau und das Haus bringen.
Seht wie der Bau gediehen ist. 
Der Richtbaum ward geschmückt
gehisst, sei die Krone zu dem Fest, 
daß sich nicht trocken feiern lässt. 
Die Maurer taten ihre Pflicht, 
dazu die Zimmerleute
und der Polier 
sein Sprüchlein spricht, 
dem guten Bauherrn heute. 
Bewahr der Himmel dieses Haus 
vor Feuer, Not und anderm Graus.
 Vor Krankheit, Krieg und Pestilens, 
vor einer Sintflut letzten Ends. 
Aus jeder Stube wohl gefügt, 
verbanne Gott die Schmerzen.
 Und daß ein Wein im Keller liegt,
 wünschen wir von ganzem Herzen.
Aufs Handwerk und sein edles Tun 
geziemet sich ein Tränklein nun. 
Nach alter Sitte frommen Brauch 
eine Mahlzeit ziemt sich auch. 
Komm Bauherr sei des Segens wert, 
ein Zaunpfahl tut dir winken. 
Wer dir des Hauses Werk beschert 
mit dem musst du jetzt Trinken. 
Das erste Glas der Bauherrnschaft. 
Hoch soll sie leben. 
Der Spruch ist aus, die Scherben bringen 
Glück für dieses Haus.
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vorher                                 Gang im Keller vom Altbau                               nachher
vorher                                                Speiseraum                               nachher
Nachdem wir seit Ende des letzten 
Schuljahres im Hort Unterricht 
hatten, sind wir nun endlich wieder 
in der Schule zurück. Das 
Klassenzimmer von der Klasse 8b 
ist der alte Speiseraum (neue 
Zimmernummer 001) und von der 
Klasse 8a das alte Kunstzimmer 
(neue Zimmernummer 007). Das 
wird in Zukunft aber nicht mehr so 
sein, da das neue Infozimmer dort 
rein kommt. In unseren 
Klassenräumen stehen, wie in den 
anderen Räumen auch, die alten 
Stühle und Tische. 
Die Zimmer im Keller sind nicht 
mehr wieder zu erkennen. Es sind 
grüngraue rutschfeste Teppiche 
verlegt worden. An der neuen 
Deckenverkleidung ist auch eine 
brandneue Beleuchtung installiert. 
Besonders stolz sind wir auf unsere 
eigene Garderobe und als wäre das 
nicht Luxus genug, sollen dort auch 
noch extra Schuhregale rein. Das 
einzige was noch fehlt, sind die 
Vorhänge. Denn auch ohne 
Heizkörper wird man am 
Nachmittag fast gegrillt. Der Klasse 
8b gefällt das Zimmer sehr gut. 
Weiterhin geplant sind auch 
sogenannte Gruppenräume. Dort 
können sich Schüler aufhalten. In 
jedem Raum wird auch ein 
Audiosystem, ein Beamer und ein 
Netzwerkanschluss  installiert. Ein 
weiterer Zukunftsplan sieht vor in 
der Schule ein drahtloses Netzwerk 
oder auch Wireless-LAN 
einzurichten. Neben dem 
Treppenhaus wird außerdem ein 
Aufzug entstehen, der insgesamt 
drei "Haltestellen" hat. Den dürfen 
aber nur Behinderte nutzen. Er trägt 
bis zu 620 kg. Das ist zwar alles 
noch nicht fertig, aber die 
Fortschritte sind enorm.
Die Kiefern, Koniferen und Fichten 
vor dem Schulgebäude  sind im 
Groben schon gefällt und gekürzt, 
wie ihr vielleicht schon gesehen 
habt.
Die Stadt Elstra hat sich zur 
Beheizung der Schule für ein 
Blockheizkraftwerk entschieden. 
Das liefert neben Wärme auch 
Strom. Im Neubau wird auf der 
gesamten Fußbodenfläche eine 
Fußbodenheizung entstehen. 
Außerdem wird das Treppenhaus 
mit Heizkörpern beheizt.  
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Ich wurde von meinen Eltern als 
Belohnung für eine Eins in das 
Gasthaus „Zur Linde" eingeladen 
und dort habe ich die neue 
Speisekarte und den Service 
untersucht.
Geschichte
1852 wurde „Die Linde“ von Johann 
Georg Mager gegründet. Die 
Familie Mager war es auch, die die 
Linde gepflanzt hat. Das Gasthaus 
wurde dann 40 Jahre später von der 
Familie Semmer übernommen.
2006 hat das Lokal wieder neue 
Besitzer namens Andreas Petzold 
und Maik Höhne bekommen. Seit 
dem 1. Juli 2010 ist es im Besitz von 
Andreas Petzold und Steffen Jack.
Die Lage
Das Gasthaus „Zur Linde“ liegt im 
Ortsteil Rehnsdorf.
Ein besonderes Highlight ist, dass 
man auf dem Baum sitzen und die 
Aussicht genießen kann, fast wie in 
einem Baumhaus. 
Leider wird da oben kein Essen 
mehr serviert. Bei schönem Wetter 
kann man sogar das Kraftwerk 
Boxberg sehen.
Die Einrichtung
Das Wirtshaus hat nicht zu viele 
Sitzplätze. Der Gastraum ist klein 
und gemütlich mit einer Terrasse 
und schönen Bildern. 
Der Service
Die Bedienung ist leider manchmal 
auch sehr gemütlich.
Manchmal schläft sie fast ein, 
manchmal wird man aber auch 
überrascht und der Service ist 
schneller als der Schall.
Zum Essen
„Die Linde“ hat zwar nur eine kleine 
Auswahl an Essen, dafür liegt dann 
aber viel auf dem Teller und das 
Essen ist definierbar und schmeckt. 
Es ist heiß und immer gut, nur mit 
den Beilagen knausert der Koch. Die 
Wartezeit auf das Essen beträgt im 
Schnitt 45 Minuten, das ist für mich 
eine Viertelstunde zu viel. Aber man 
kann  sich die Wartezeit verkürzen, 
indem man die umfangreiche 
Eiskarte schon mal scannt. Diese 
hält viele leckere Köstlichkeiten 
bereit, da fällt die Auswahl 
manchmal schwer.
Preise
Ein Hauptgericht mit Nachspeise 
kostet im Durchschnitt ca. 15 Euro.
Für mich ist das Lokal ein schönes 
Ausflugsziel in unserer näheren 
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Was ist deine Klassenrolle?
Kim Heine und Christina Künstler
Was machst du im Unterricht?
a) Ich bin aufmerksam, und höre zu.  [0]
b) Ich schreibe SMS und hau ab und zu einen Spruch raus.  [10]
c) Wenn mich etwas interessiert höre ich zu sonst quatsch ich mit Freunden.  [5]
Hälst du dich für beliebt?
a) klar ich bin voll angesagt!  [10]
b) eigentlich schon  [5]
c) nein :( eher nicht  [0]
 Was machst du in den Pausen?
a) Ich sitze in den Ecke und lese ein Buch.  [0]
b) Ich quatsche mit meinen Freunden.  [5]
c) Ich hänge mit meiner Clique ab. [10]
Wie verstehst du dich mit den Lehrern?
a) Ja, ganz OK.  [5]
b) Voll gut, könnten meine Eltern sein. [0]
c) Lehrer? Ich konnte sie noch nie leiden und ich werde sie auch nicht leiden. [10]
Lernst du regelmäßig?
a) Lernen - neee, ich schreib ja nicht mal mit . [10]
b) Natürlich, davon hängt meine Zukunft ab.  [0]
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Jugend debattiert
Viel Spaß trotz Schule?
Aileen Böhm
„Anknüpfung – Entgegnung – neues 
Argument. Anknüpfung – Entgeg-
nung – neues Argument. Anknüp-
fung – Entgegnung – …“ immer 
wieder hatte Frau Wolfram uns diese 
Formel für´s geschickte Debattieren 
genannt. Denn auch in diesem Jahr 
haben wir für den bundesweiten 
Schülerwettbewerb „Jugend de-
battiert“ nachmittags trainiert. Dabei 
rauchten manchmal ganz schön die 
Köpfe, aber es gab auch viel zu 
lachen. Als wir zum Beispiel zu 
Übungszwecken darüber de-
battierten, ob Kühe ab sofort nur 
noch Sprudelwasser trinken sollen, 
haben wir ´ne Menge absurder Pro 
und Kontra - Argumente entwickelt.
Der Wettbewerb startet
Am 29. Februar war aber Schluss 
mit lustig. An diesem Tag fand 
nämlich in Bischofswerda der 
Regionalverbundswettbewerb statt 
und wir sollten unsere Rhetori-
kkünste mit denen der Teilnehmer 
aus zwei weiteren Schulen (Rö-
dertalschule; Bretnig – Hauswalde 
und Montessorischule „Huckepack“; 
Dresden) messen. Ja, ich gebe zu: 
Wir fünf Mädels hatten mächtig 
Bammel. Immerhin war es für uns 
der erste Wettbewerb! Wir stellten 
uns viele Fragen: 
Wer und wie sind unsere 
Konkurrenten? Ist die Jury streng? 
Haben wir überhaupt eine Chance?
Etwas beruhigend war, dass wir die 
Themen kannten und wir mit Frau 
Wolfram vorher schon einige 
Argumente gesammelt und Begriffe 
definiert hatten. Denn ganz einfach 
waren die Fragen nicht.
Sollen im Deutschunterricht 
regelmäßig längere Gedichte 
auswendig gelernt werden? hieß die 
Frage der ersten Debatte. Das war 
noch nicht so kompliziert, denn mit 
Gedichten und Deutschunterricht 
schlagen wir uns seit 8 bzw. 
9 Jahren   herum. Danach, in der 2. 
Runde, wurde es schon deutlich 
schwieriger: Sollen Schüler ab 
Klasse 8 dazu verpflichtet werden, 
einen „Führerschein“ zum richtigen 
Verhalten in sozialen Netzwerken zu 
machen? Angst hatte ich jetzt nicht 
mehr, denn die Stimmung war bei 
allen gelöst, in der Pause gab es 
Schnittchen und wer wollte, konnte 
sich bis zur Verkündung der 
Finalteilnehmer beim Kickern oder 
„Mensch ärgere dich nicht“ – was 
zum Teil ziemlich witzig war- 
ablenken. 
Siegerehrung
Als die Jury mit der großen 
Punktliste den Raum betrat, stieg die 
Spannung aber sofort. Die vier 
Punktbesten, welche die 
3. Streitfrage im Finale austragen 
durften, wurden bekannt gegeben. 
Jetzt war die Freude schon mal groß, 
denn drei von uns waren im Finale 
dabei: Sissi in der Jury und Ariane 
und Paula als Debattantinnen. Mit 
der Frage Soll im Jugendstrafrecht 
unabhängig von der Art der Tat ein 
Fahrverbot als eigenständige Strafe 
eingeführt werden? kämpfte sich 
Paula auf Platz 3 – herzlichen 
Glückwunsch! Ariane holte sich 
sogar den Titel! Jetzt war der Jubel 
natürlich riesig. Wir alle hatten 
große Hoffnungen in sie gesteckt- 
und das nun nicht ohne Grund ;) 
Wie geht es weiter?
Sie und die Zweitplatzierte Carolyn 
von der Montessorischule dürfen 
nun zum Landessiegerseminar 
fahren, wo sie von echten 
Rhetoriktrainern für die Teilnahme 
am Landeswettbewerb in Sachsens 
Hauptstadt fit gemacht werden.
Herzlichen Glückwunsch Ariane 
und toi, toi, toi für Dresden.
Wir fünf: Maria Nagel, Ariane Seidl und Paula Barth (9a) und 
Sissi Gäbler und ich (8a) und Frau Wolfram
Zweitplatzierte Carolyn Steindorf und unsere Sachsenmeis-
terin Ariane
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Das FSJ (Freiwilliges soziales Jahr) 
ist perfekt dazu geeignet um die Zeit 
zwischen Schule und Ausbildung zu 
überbrücken. 
Was ist das FSJ?
Das FSJ ist ein für Jugendliche und 
Erwachsene freiwilliger sozialer 
Dienst in Deutschland.
An welche Bedingungen  ist das FSJ 
geknüpft?
Man muss eine abgeschlossene 
Schulbildung vorweisen können und 
darf noch nicht das 27. Lebensjahr 
beendet haben.
Wo kann ich mein FSJ 
ausführen?
Das FSJ kann in vielen Bereichen 
ausgeübt werden, wie zum Beispiel 
im sozialen Bereich (Krankenhaus, 
Alten – und Pflegeheim), in der 
Kultur (Kirchengemeinde, Theater), 
im Sport (Sportverein – und 
verband), in der Politik (Archive) 
oder in der Denkmalpflege 
(Denkmalpflegeverein)
Wie sind die Arbeitszeiten 
und wie hoch die 
Vergütung?
Die Arbeitszeiten und die Höhe der 
Vergütung richten sich nach den 
Gegebenheiten der Einsatzstellen 
und ändern sich von Träger zu 
Träger. Die Arbeitszeiten werden 
von den Wochenstundenregelungen 
begrenzt. Diese liegen in der Regel 
bei 39 Stunden pro Woche. 
Unterkunft und Verpflegung werden 
(wenn nicht gestellt) vergütet. Für 
die Dauer des Freiwilligendienstes 
wird für Jugendliche unter 25 Jahren 
Kindergeld gezahlt. 
Wie lang dauert das FSJ?
Das Freiwillige soziale Jahr dauert 
mindestens 6 und höchstens 18 
Monate. In der Ausnahme kann es 
bis auf 2 Jahre verlängert werden. 
Nach dem Abschluss wäre das 
Berufliche Gymnasium eine gute 
Möglichkeit sich weiter zu bilden.
Was ist das Berufliche 
Gymnasium?
Das Berufliche Gymnasium ist ein 
dreijähriger vollzeitschulischer 
Bildungsgang, der von der 11 bis zur 
13 Klasse geht und das Abitur als 
Ziel hat. 
Welche Möglichkeiten 
habe ich am Beruflichen 
Gymnasium?
Es gibt verschiedene Lernbereiche 
wie Wirtschaft und Technik. 
Fachrichtungen wie 
Agrawissenschaft, Bautechnik, 
Biologie, Chemietechnik, Informatik, 
Elektrotechnik oder 
Ernährungswissenschaften 




Um auf das Berufliche Gymnasium 
gehen zu können, muss man die 
Mittlere Reife (Realschulabschluss) 
oder Fachoberschulreife vorweisen 
können. 
Was nach der Schule?
Marcel Schulze
BSZ (Berufsschulzentrum) Kamenz Bild: BSZ Kamenz
Beruf
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Jetzt hat es mich schon wieder 
erwischt. Ich muss einen Vortrag 
halten und ich weiß nicht einmal, wo 
ich anfangen soll. Also habe ich mir 
gedacht, dass es anderen auch so 
geht. Daraufhin habe ich mir 
Gedanken gmacht, wie ein Vortrag 
angefertigt und gehalten werden soll.
Vorbereitung
Bevor man sich nun an die Arbeit 
macht, muss man erstmal wissen, 
was eigentlich alles in einen Vortrag 
rein gehört. Dafür ist eine Mindmap 
oder ein Stichpunktzettel am besten 
geignet. Darauf werden  z.B. 
wichtige Fragen, die man 
beantworten möchte und die man 
sich selber zu dem Thema stellt, 
bearbeitet.
Erarbeitung
Bevor man die Fragen beantworten 
kann, braucht man zuerst 
Informationen z.B. aus Büchern oder 
Lexika. Um möglichst schnell und 
viele Informationen aus dem Text zu 
bekommen, werden beim ersten 
Lesen am besten nur die Nomen, 
also die Substantive gelesen. Danach 
kann  man sich an den thematischen 
Schwerpunkt den Vortrags machen. 
Wenn man natürlich sein Material 
aus dem Internet hat, sollte man 
nicht nur alles abschreiben, sondern 
den Text selber formulieren. Aus 
dem gesamten Material, was man so 
zusammen gestellt hat, sollte man 
sich nur die wichtigsten Stellen für 
den Vortrag nehmen. 
Anschaulichkeit
Um es dann den Zuhörern nicht 
langweilig zu machen, ist 
Anschaungsmaterial wie z.B. ein 
Plakat, eine Folie oder Karten nicht 
schlecht.
Auf das Plakat gehören möglichst 
passende Bilder zu den einzelnen 
Punkten des Vortrages. Zum Schluss 
muss dann noch ein Stichpunktzettel 
oder eine Karteikarte angefertigt 
werden, um sich während des 
Vortrags daran zu orientieren. 
Vortragsweise
Wenn die Zeit gekommen ist und 
man vor der Klasse steht, sollte man 
ordentlich dastehen, nicht so krumm 
und nicht gerade einen zerknitterten 
Stichpunktzettel in der Hand halten. 
Besser als ein Stichpunktzettel ist 
eine Karteikarte, die kann nämlich 
nicht zerknittern. Natürlich muss 
auch deutlich gesprochen werden.
Auf dem linken Bild kann man 
sehen, wie es  gemacht werden sollte 
und auf dem rechten, wie nicht. Auf 
dem linken Bild könnt ihr sehen, 
dass der Schüler ordentlich dasteht 
und nicht an seinem Stichpunktzettel 
hängt und mit seiner Hand 
bestimmte Bewegungen macht um 
etwas zu erläutern. Außerdem hat er 
einen ordentlichen Stichpunktzettel, 
denn wenn man nur Sätze auf 
seinem Zettel stehen hat, verleitet 
das zu sehr zum Ablesen. 
Auf dem rechten Bild könnt ihr 
sehen, dass der Schüler die Kapuze 
auf dem Kopf hat und ein 
„Wurstblatt“ in der Hand hat. 
Schließlich liest er nur von dem 
Blatt ab und macht den Vortrag 
damit für die Zuhörer weniger 
interessant. Hier ist nochmal eine 




Haltung beim Vortrag vorbildlich, Blick-
kontakt zum Zuhörer
Meine Tipps für deinen Super-
Vortrag:
1. Mindmap mit Aufbau des Vortra-
ges vorbereiten!
2. Wichtige Fragen notieren! 
3. Material, evt. aus Lexikas oder 
Büchern zusammentragen!
4. Wichtige Informantionen aus 
denTexten mit eigenen Worten 
aufschreiben!
5. Einen Stichpunktzettel anferti-
gen!
6. Anschaungsmaterial vorbereiten 
wie z.B. Plakat oder eine Folie.
7. Vortrag üben! Dabei in den 
Spiegel schauen und die Zeit 
stoppen!
Haltung beim Vortrag unvorbildlich,
kein Blickkontakt zum Zuhörer
Fotos: Philip Paul
Tipps
Beispiel für den Aufbau eines 
Vortrages als Mindmap. 
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Eine Wanderung auf den Butterberg 
oder den Schwarzenberg.
Da würden euch zwei tolle 
Aussichten erwarten!
Tipp 2:
Das Fahrrad nehmen und eine kleine 
oder große Runde fahren
Tipp 3:
Sich mit Freunden im Park oder an 
einem ausgemachten Ort treffen.
Tipp 4:
Ein Buch oder eine Zeitschrift lesen. 
Mein Buchtipp: „Geheimnis von 
Askir“; Meine Lieblingszeitschrift 
ist „Bravo Sport“.
Tipp 5:
Ein Eis essen oder ins Cafe gehen.
Ein tolles Cafe ist das Hofcafe "Zur 
Lachtaube" in Burkau.
Tipp 6:
Ins Kino gehen und sich einen Film 
ansehen, den man gut findet.
Mein Filmtipp: Der Gestiefelte Kater
Tipp 7:
Ihr könnt für die Schule lernen. 
Tipp 8:
Sich hinlegen, die Augen schließen 
und schlafen oder sich einfach 
ausruhen.
Tipp 9: 
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Eine Farbe der Unschuld. 
Menschen, die diese 
Augenfarbe besitzen, sollen 
sehr treu, friedlich und 
freundlich sein. Außerdem 
sind sie sehr romantisch. 
Diese Menschen stehen auch 
gerne im Mittelpunkt und 
wirken manchmal auch 
arrogant.
Grün
Menschen mit dieser 
Augenfarbe sind sehr gelassen 
und besitzen eine innere Ruhe. 
Sie können etwas verrückt und 
hyperaktiv werden,  haben 
aber  viele Freunde und 
können sich gut in andere 
Personen hineinversetzen. In 
der Liebe sind sie sehr treu 
und lustvoll.
Das Schönste an einem Menschen sind seine Augen. Aber wisst 
ihr auch, was sie über euch verraten?
Denn die Augenfarbe sieht nicht nur sehr schön aus in ihrer 
Vielfalt von blau, grün, braun oder grau. Sie hat auch eine 
Bedeutung. Seid ihr hilfsbereit? Oder auch romantisch? Oder 
vielleicht doch kaltherzig? HIER findet ihr es raus. :-)
Blau-Grüne Augen
sind sehr gefährlich. Sie 
finden immer den Richtigen in 
der Liebe. Sie können auch 
sehr romantisch sein. 
Außerdem gelten Menschen 
mit dieser Augenfarbe als sehr 
sportlich.
Blau-Grau
sind die Augen der Menschen, 
die oft allein sind. In der 
Liebe haben sie oft Pech, sind 
aber immer gut drauf. Sie 
können manchmal etwas 
zickig sein, sind aber dennoch 
sehr hilfsbereit.
Braun- Grüne Augen
zeigen, dass dein Gegenüber 
in der Liebe ehrlich ist. Aber 
sonst lügen sie oft. Doch das 
Gute: sie haben in der Liebe 
selten Pech. Sie finden 
meistens den Richtigen, aber 
leider eben NUR meistens.
Schönheit Auge: Doch sind sie auch so schön wie sie aussehen?
Braun
Wenn Personen diese 
Augenfarbe besitzen, gelten 
sie als sehr fruchtbar und 
stehen für Reife. Außerdem 
wirken sie sehr erotisch und 
romantisch. Dennoch 
verlieben sie sich nicht so 
schnell. Aber sie sind dafür 
sehr ehrlich.
Grau
Diese Menschen gelten als 
sehr zurückhaltend und gehen 
gerne eigene Wege. Sie 
können  kaltherzig sein und 
wirken auch etwas zickig. 
Aber sie sind sehr hilfsbereit 
obwohl sie sich manchmal 
hinter einer Maske verstecken.
Man sagt, dass Menschen mit blauen 
Augen sehr romantisch auf andere 
wirken. Außerdem sind sie nicht so 
ruhig, wie man denkt...
Augenfarbe
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Also die Briten und Finnen haben's 
ja echt drauf mit ihren Weltmeister-
schaften im Grimassenschneiden 
und Luftgitarrenspiel. Aber auch wir 
Deutschen mögens verrückt. Schon-
mal was von Nacktrodeln oder 
Mülltonnenrennen gehört? Nein? Na 
dann wird es Zeit.
Nacktrodel
Im schönen Harz (genau genommen 
Braunlage) gehts schnell und kalt 
her. Nur in knappen Höschen und 
aus Sicherheitsgründen mit Helm, 
Handschuhen und Stiefeln rodeln die 
Teilnehmer die 90 m lange Piste 
hinunter. Coooool  =)
Bürostuhlrennen
Doch irgendwann ist der Winter 
vorbei ... aber das bedeutet nicht, 
dass Langeweile in Braunlage 
herrscht! Denn in dieser Zeit findet 
das Bürostuhlrennen statt. Dabei 
sitzt man auf ganz normalen 
Bürostühlen und treibt sich nur mit 
Händen und Füßen an. Profis 
erlangen sogar Bestzeiten von 
27,8 s. Dies findet alles auf einer 
200 m langen, abschüssigen Straße 
statt.
Mülltonnenrennen
...wurde Ende der 90er beim Rock 
am Ring erfunden und wird nun in 
Hermeskeil ausgetragen. Bäuchlings 
auf einer gekippten Mülltonne mit 
Rädern, umfasst man beim 
Mülltonnenrennnen den Deckel und 
rast die Straße mit 12% Gefälle 
hinunter. Die Strecke ist 320 m lang. 
Verboten ist, dass man z. B. bessere 
Räder dran baut. Das wäre sonst 
nicht fair.
Kirschkernweitspucken
Das Kirschkernweitspucken findet 
jedes Jahr auf der Annakirmes in 
Düren (NRW) statt. Eigentlich war 
das alles eine Schnapsidee nach der 
Fussball-WM 1974. Wie der Name 
schon sagt werden Kirschkerne 
gespuckt. Man hat 6 Versuche um 
die Kerne auf einer ca. 1 m breiten 
Bahn ohne Hilfsmittel zu spucken. 
Gewertet wird die Weite des 
ausgerollten Kerns. Der Weltrekord 
lieg bei 21,71 m.
Schöner Röhren
Hierbei müssen die Teilnehmer (die 
meistens Jäger sind) die 
Brunftschreie eines Rotwild-
Männchens nachahmen. Der beste 
gewinnt. Natürlich darf der 
Wettbewerb auf keiner Jagdmesse 
fehlen. Hilfsmittel sind z.B. 
Plastikröhren, große Meeres-
schnecken und hohle Ochsenhörner.
Schlickschlittenrennen
In der ostfriesischen Gemeinde 
Krummhörn finden jeden Sommer 
die inoffiziellen deutschen Meis-
terschaften im Schlickschlitten-
rennen statt. In Teams schlittern die 
Teilnehmer in Vehikeln (spezielle 
Schlitten für das Watt) durch das 
Wattenmeer. Im Mittelpunkt steht 
weniger der Erfolg, sonder eher der 
olympische Gedanke und der Spaß. 
Die ganze Aktion soll an die alte 
ostfriesische Tradition von Fischern 
erinnern, die mit ihren Schlitten zu 
ihren Stellnetzen draußen im Watt 
glitten,
Fingerhakeln
Tauziehen + Wrestling + bayerische 
Volkssportart - klingt ziemlich 
komisch, oder? Gibts aber. Genannt 
wird es Fingerhakeln und darf in 
manch dörflichem Bierzelt nicht 
fehlen. Was braucht man? 2 Hände, 
ein Lederband, und einen massiven, 
am Boden festgeschraubten Tisch. 
Die Kontrahenten sitzen sich an 
diesem Tisch gegenüber. Wenn der 
Kampfrichter das Kommando: 
"Beide Hakler fertig - zieht!" gibt, 
müssen sie jeweils den anderen über 
den Tisch ziehen. Das ganze dauert 
meist nur wenige Sekunden. Für 
klare Regeln sorgt der Landes-
verband bayerischer Fingerhakler, 
der z.B. Mull, Pflaster und Watte 
zum Abfedern verbietet. Angeblich 
wurde dieser Sport früher in den 
Alpenländern genutzt, um 
Streitereien zu beheben. Die 
Redewendung "Jemanden über den 
Tisch ziehen" stammt vom 
Fingerhakeln. Denn weniger die 
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10 Dinge, die man nicht in der 
Schule tun sollte ...  
Marcel Schulze und Markus Gnauck
1. Nackt im Schulhaus rumlaufen.
2. Den Lehrer mit „Hallo Vati“ ansprechen.
3. Dem Lehrer jeden Tag einhundert Euro für bessere Noten geben.
4. Den Spickzettel in die Arbeit legen.
5. Die Kleinen aus der Fünf in die Spinde stecken.
6. Mehr Intelligenz vortäuschen, als wirklich vorhanden ist.
7. In der Schule immer nur „Ja“ und „Amen“ sagen.
8. Auf den Schulrechnern obszöne oder fragwürdige Videos anschauen.
9. In die 10. Klasse gehen und sagen, du bist der neue Lehrer.
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Horoskope
Auswertung von dem Test "Welche Klassenrolle hast du?"
0 - 10 Punkte:
Streber! Dir ist die Schule einfach zu 
wichtig! Unternimm mal etwas mit 
deinen Freunden! 
11 - 35 Punkte: 
Gesundes Mittelmaß! Du weißt, dass 
Schule wichtig ist, aber vergisst 
deine Freunde, deine Freizeit und 
den Spaß nicht! Weiter so!! 
36 - 50 Punkte:
Faulpelz! Wow... Du interessierst 
dich für garnichts, was Schule an-
geht! Nimm dein Leben etwas 
ernster und denk an deine Zukunft!
Sind Horoskope Echt oder Unsinn? 
Ich bin dem mal auf die Spur 
gegangen. In Deutschland glauben 
ungefähr 16,4 Millionen Menschen 
an Horoskope, dass ist ca. jeder 
fünfte. Ob Stern-, Tier- oder 
Geburtshoroskop, Tages- oder 
Jahreshoroskop, chinesische Horos-
kope oder aus anderen fernen - 
Ländern der Phantasie der Zukunfts-
wahrsager sind keine Grenzen 
gesetzt.
Was ist dran am Wissen der 
Sternendeuter, Kartenleger und Kaf-
feesatzleser?
Ich hab’s getestet:
Heute ist Freitag der 13. und ich 
habe heute ausnahmweise mal mein 
Horoskop gelesen. In dem Horoskop 
steht: „Ihnen wird bald etwas 
Unangenehmes passieren, Ihre 
Leistungen werden sich verändern 
und  eine Person, die Ihnen nahe 
steht, wird Ihnen ein tolles 
Geschenk machen“. Ich denke, dass 
das alles Quatsch ist, aber man weiß 
ja nie, vielleicht ist doch was dran. 
Als ich heut früh einen Freund 
abholte und wir uns auf den Weg zur 
Schule machten, nahmen wir eine 
Abkürzung. Doch plötzlich fiel ich 
über eine schwarze Katze, die mir 
gerade in die Beine gelaufen ist, 
genau in eine Pfütze hinein, dass 
war bestimmt nur Zufall.
Einige Zeit später zur Mittagspause 
biss ich genüsslich in mein 
Pausenbrot, doch dann war mir 
wieder klar, dass ich heute eine 
sechs in Mathe und eine fünf in 
Chemie gefangen hatte. Stand das 
nicht in meinem Horoskop? Als ich 
gemütlich in meinem Zimmer 
fernsah, kam meine Mutter rein und 
schmiss zwei volle Müllsäcke 
hinein. Sie verließ das Zimmer mit 
den Worten: ,,Runterbringen!''
Na Danke, welch tolles Geschenk, 
da ich ja im sechsten Stock wohne. 
Danach telefonierte ich noch mit 
meinem besten Kumpel der das 
gleiche Sternzeichen hat wie ich, 
doch komischer Weise hat er nur 
Glück gehabt, zwei Einsen 
geschrieben und von seiner Mutter 
fünzig Euro bekommen. Wie 
passend für mein Leben, ich habe 
Pech und die anderen nur Glück ;-(.
Warum Horoskope Unsinn sind!!?
Horoskope sind Unsinn, weil ein 
Horoskop auf jeden Menschen 
zutreffen kann, wie zum Beispiel, 
dass man mit Geld sparsam 
umgehen sollte oder dass man auf 
seine Gesundheit achten soll.
Fotos: Marcel Teich, Marcel Schulze
Horoskope Echt oder Unsinn
Marcel Teich
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Rätsel
Witze, Rätsel und und und....
Martin: „Ich möchte mal wissen wie 
lange ein Mensch ohne Gehirn leben 
kann.“ Peter: „Wie alt bist du?“
***
Zwei Kerzen: „Was machst du heute 
Abend?“ - „Ich glaube ich gehe aus.“
***
Kommt ein Mann zum Arzt. Sagt 
der Arzt: - „Ich hab eine gute und 
eine schlechte Nachricht für Sie! - 
Die Gute ist, sie werden im Himmel 
mal ein guter Fussballspieler!“ 
Mann: - „Oh toll. Und nun die 
schlechte?“ Arzt: - „Morgen ist ihr 
erstes Spiel.“
***
Nach der Geburt sagt der Vater ganz 
stolz zu seinen Kollegen: „Meint ihr 
nicht auch, dass mir mein Sohn 
unglaublich ähnlich sieht?“ - „Ja, 
aber keine Angst, so etwas gibt sich 
mit der Zeit vielleicht wieder.“
***
Die Lehrerin fragt die Schüler: „Was 
ist ein Steinbutt?“ Fritzchen 
antwortet: „Ein ganz flacher Fisch.“ 
Lehrerin: „Und warum ist der denn 
so flach?“  Fritzchen: „Weil er Sex 
mit einem Wal hatte.“ Empört geht 
die Lehrerin mit Fritzchen zum 
Direktor, und erzählt ihm die ganze 
Geschichte. Da fragt der Direktor: 
„Wieso machst du solchen Mist?“ 
Fritzchen: „Ich kann auch nichts 
dafür, wenn die Lehrerin so dumme 
Fragen stellt, sie hätte besser 
gefragt, warum der Frosch so große 
Augen hat.“ Direktor: „Warum hat 
der denn so große Augen?“ 
Fritzchen: „Na, der hat das Ganze 
doch gesehen!“
***
Anruf bei der Hotline ... Kunde: „Ich 
benutze Linux...“ Hotline: „Ja...“ 
Kunde: „...mein Computer 
funktioniert nicht richtig.“ Hotline: 
„Das sagten Sie bereits...“
Fun - Fragen
Witze
1. Wie kann man eine Blondine stundenlang mit einem 
Blatt Papier beschäftigen?
2. Warum trinken Mäuse keinen Alkohol?
3. Was ist größer als Gott, böser als der Teufel, die 
Armen haben es und die Reichen brauchen es?
4. Jeder will es werden, doch keiner will es sein...
5.   Warum sieht man nie Kängurus am Hauptbahnhof? 
6. Was ist das schlimmste, was einer Taube passieren 
kann?   
    
1. Blatt vorne und hinten bitte wenden; 2.  weil sie Angst vorm Kater haben;  3. nichts; 4. alt; 5. weil sie Angst vorm 
Taschendieb haben; 6. weil sie Gänsehaut bekommen
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Fasching 2012
Buntes Konfetti, jubelnde 
Menschen, super Stimmung, 
flackernde Lichter und laute Musik - 
so war es am 09.02.2012 auf 
Elstra Island.
Das war wohl der beste Fasching 
aller Zeiten! Zu Beginn war die 
Turnhalle leer, ohne jeden Schmuck, 
bis die 9. Klasse Hand anlegte. Mit 
Erfolg! Die Sporthalle sah aus wie 
eine kleine bunte Insel. Alle waren 
gespannt, vor allem unsere „kleinen 
Zwerge“, die 5. Klassen. Keiner war 
wiederzuerkennen, denn jeder hatte 
ein tolles Kostüm: von Bananen 
bis Piraten.... Alles war dabei! 
Um auf unsere Insel zu kommen, 
mussten alle Schüler erstmal ein 
Hinderniss überwinden. Als das 
geschafft war, konnte es losgehen. 
Jeder setzte sich auf eine Matte und 
die Show konnte beginnen. Als 
erstes legte die 8. Klasse eine 
spektakuläre Modenschau hin. Es 
begann die Banane. Unsere 
Besonderheiten waren die zwei 
Schönheiten Rocky und Marcel mit 
ihren Hula-Röcken und „Mega 
Hupen“. Als letztes kamen die 
Partyköniginnen Lea, Sandra und 
Kim. Die mischten die Menge auf, 
so dass alle zu „Disco Pogo“ 
tanzten. 
Auch die Sketche von der 7. Klassen 
waren sehr amüsant! Und bei Limbo 
verrenkten sich alle die Knochen. 
Letztendlich gewann eine 
Bauchtänzerin aus der 5. Klasse. 
Zwischendurch gab es kleine 
Pausen, die Dank der Musik und des 
super DJ's  Ludwig Lebsa nie 
langweilig wurden, denn ALLE 
tanzten! 
Und natürlich durften die 
Pfannkuchen nicht fehlen! Lecker! 
Das Highlight war der Stuhltanz. 
Obwohl etwas geschummelt wurde, 
war es sehr lustig. 
Ein dickes Dankeschön auch an 
unsere Lehrer, die sich sehr gut 
verkleidet haben und den Spaß 
mitgemacht haben. Bemerkenswert 
ist es, dass die Schüler fast alles 
allein auf die Beine gestellt haben. 
Super lustig war es auch, als Frau 
Weska bei der Pantomime reiten 
zeigen musste. Also diesen Fasching 
werden wir wohl nicht so schnell 
vergessen! Hoffentlich wird es 
nächstes Jahr genau so suuuuuper 
lustig, oder besser ;-)
Wir lassen's krachen!
Christina und Kim
Pirat Neumann Herr Kuhlmeier hatte großen Hunger.
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